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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim,) 


Zwölfter Jahrgang. Zweites Quartal. 
Nro. 51. Ratibor, den 26. Juni 1822. 


An die hieſigen Titt. Herren Abouenten des 
Oberſchl. Anzeigers. f 
Die Titt. Herren Abonenten werden hiermit hoͤflichſt erſucht, die Pranumera⸗ 
tion fir das dritte Quartal des Anzeigers gefälligft an mich gegen Quittung bis 
zum rſten Juli c., einzuſchicken, da das Einkaſſiren durch den Colporteur nicht 
mehr ſtatt finden kann. 


Ratibor den 21. Juni 1822. f 
. Pappenheim. 


An die hieſigen Titt. Herren Theilnehmer der 
2 Journal ⸗Leſe⸗ Zirkel, . 

Ich ſehe mich veranlaßt die Titt. Herren Theilnehmer der Journal Zirkel 
höflichſt zu bitten den Journal⸗Leſe⸗ Betrag pro ates Halbejahr 1822 unmittelbar 
au mich bis zum ıften Juli gefälligft einzuſenden, gegen Empfangnahme einer 
von mir eigenhaͤndig geſchriebenen Quittung; indem das . durch den Col⸗ 


porteur nicht mehr ſtatt finden kann. 
Pappenheim. 
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Schrelben aus Berlin im April d. J. 
(A. d. Zeitung f. d. eleg. Welt Nr. 96.) 


Ju einer Provinzialſtadt von Bedeutung 
hat ſich vor Kurzem ein fo tragiſches Ereig⸗ 
niß zugetragen, daß es, gleichſam als War⸗ 
nungstafel, nicht bloß in dem nachbarlichen 
Bezirk, ſondern auch in einem weitern Um⸗ 
fange bekaunt zu werden verdient. 

Ein Militair, der ſeit mehrern Jahren 
verheirathet und Vater von zwei Kindern 
war, wurde von einem Kameraden, der in 
des erſtern Garniſon zu liegen kam, gebe⸗ 
ten, ihm in ſeiner Wohnung ein Quartier 
einzuraumen. Aus alter Freundſchaft wur⸗ 
de ihm dieſer Wunſch gewährt, und der 
Neuangekommene gaſtlich aufgenommen. 
Es herrſchte zwiſchen dem Letztern und der 
Familie die größte Harmonie. So verfloſ⸗ 
ſen mehrere Monate; da machte der Uns 
verheirathete feinem Freunde den Vorſchlag, 
feiner Gattinn, die zu kraͤnkeln ſcheine, den 


Aufenthalt auf dem Lande zu geſtatten, 


dies wuͤrde ihr und den Kindern unſtreitig 
ſehr zuträglich ſeyn, und er bot ihm dazu 
ſein einige Meilen von der Garniſon entle⸗ 
genes Landgut an, wo die Frau mit ihren 


Kindern ſehr angenehm und ohne großen. 


Koſtenaufwand wohnen könne, mit der Vers 
ſicherung, es ſolle ihr dort an keiner Be⸗ 
quemlichkeit fehlen. 


Einen ſo wohlgemeinten Vorſchlag nahm 


der Ehegatte um fo unbedenklicher an, als 
feine Gattinn, die er aufrichtig liebte, aufs 


* 


7 


fallend zu leiden ſchien, und er in dieſem 
Anerbieten einen Beweis der redlichen Theil⸗ 
nahme eines alten Freundes fand. Es kam 
nun darauf an, die Fran zu einer ſolchen 
Abweſenheit auf wenigſtens 6 bis 8 Wochen 
zu bewegen. 


ligte die Frau in eine ſolche Trennung von 
ihrem Gatten ein. Der Hausfreund ließ 
von ſeinem Gute Pferde und Wagen kom⸗ 


men; die Frau beſtieg unter zaͤrtlichem Ab: 


ſchied von ihren Gatten mit ihren beiden 
Kindern ſolchen, und fuhr ab. 

Mehrere Tage harrte der Gatte unge: 
duldig quf eine Nachricht von feiner Frau, 
daß fie mit den Kindern gluͤcklich an den Ort 
ihrer Beſtimmung eingetroffen ſey. — Er 
bekam keine Zeile von ihr. — Darüber ward 
er ſehr unruhig. Da erſchien ein Bote von 
dem Gute und fragte ihn, da er ihm zufäls 
lig an der Thuͤre begegnete, nach ſeinem 
Hausgenoſſen, an den er einen Brief abzu⸗ 
geben habe. Dieſer war abweſend; er 
nahm daher dem Boten den Brief ab, und 
verſprach, ihn richtig zu beſtellen. An der 
Aufſchrift erkannte er die Handſchrift ſeiner 
Gattinn, er fragte daher den Boten: ob 
er nicht auch einen Brief an ihn abzugeben 
habe. Dieſer verneinte es und entfernte 
ſich. - 

Ihn befremdete dies, doch beruhigte er 
ſich damit, daß ohne Zweifel eine Einlage 
an ihn in dem Briefe an ſeinen Freund ent⸗ 
halten ſeyn würde, Die Ungewiß heit, wie 


Dies Hinderniß wurde indeß 
auch beſeitigt, nach einigem Straͤuben wil⸗ 


AR 


es feiner Gettiun und Kindern gehe, peis 
nigte ihn aber fo ſehr, daß er die Ruͤcktehr 
des Freundes, die ſich bis ſpaͤt in der Nacht 
verzögern konnte, nicht abwarten wollte, 
und er beſchloß, den Brief zu entſiegelu, 
und die unfehlbar eingeſchloſſene Einlage an 
ihn heraus zunehmen. Bei den wechſelſeiti⸗ 
gen freundſchaftlichen Verhältniffen war er 
überzeugt, daß das Motiv dazu ihn bei ſei⸗ 
nem Freunde gewiß rechtfertigen würde, 
Er erbrach den Brief, aber die gehoffte 
Einlage fehlte. Der erſte flüchtige Blick in 
ſolchen erfüllte ihn aber mit Entſetzen, denn 
er athmete die glühendfie Liebe. Das 
ſchreckliche Geheimniß war enthüllt, Er 
waffnete ſich mit Standhaftigkeit, las ihn 
ganz, und leerte den bittern Kelch, den ihm 
Eidbruͤchigkeit und verrätheriſche Freund⸗ 
ſchaft bereitet hatten, bis auf den Tropfen. 
Unter Betheuerungen ewiger Liebe, gegrün⸗ 
det auf eine unwiderſtehliche Wahlver⸗ 


wandtſchaft, beſchwor fie ihren Verführer, 


es geſchickt einzuleiten, daß ſie ihren Aufent⸗ 
halt auf dem Gute verlängern konnte, denn 
fie fühle, daß fie in einigen Monaten Mut⸗ 
ter werden wurde, damit ſie dort im Stil⸗ 
len ihre Niederkunft abwarten konne. 


(Der Beſchluß naͤchſteng ) 
er | - 2 
Bekanntmachung. 9 


Zur öffentlichen Verpachtung des der 
verehlichten Baͤckermeiſter Feigel gehöri⸗ 
gen, am Doktorgange sub Nro. 65 geles 

genen Gartens auf ein Jahr, ſteht in un⸗ 


iſt, welches dem 
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ſerm Seſſions » Saale ein Termin vor dem 
Stadtgerichts⸗Sekretar Schäfer auf den 
3ten Juli 1822 Nachmittags um 
4 Uhr an, wozu wir Pachtluſtige hier⸗ 
durch vorladen. : 
Ratibor den 19. Juni 1822, 
Königl. Stmdtgericht zu Ratibor. 
f Fritſ 


Auctions ⸗ Anzeige. 
In Termine den Sten Juli cur. 


werden in dem Hauſe des Kirſchnermeiſter 
Carl Zobel allhier in der Vorſtadt 


Bruncken zwei kupferne Faͤrbekeſſel, eine 


dergleichen Faͤrbekiepe, verſchiedene Farbe⸗ 
wearen, ein Leiterwagen, ein einſpänniges 
Pferdegeſchirre, Kleidungsſtüͤcke, Meubles 
und Hausgeraͤthe gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Couraut dffentlich verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Ratibor den 15. Juni 1822. 5 
Herzogl. Gericht der Güter des 
ſaͤcul. Jungfrauen ⸗Stifts. 


i Anzeige. ä 

Die Jagd ⸗ Gerechtigkeit auf den ſe⸗ 
queſtrirten Gütern Posnig und Krug, 
Leobſchützer Kreiſes, ſoll auf ein Jahr, 
vom iſten September c. a, angefangen, 


verpachtet werden, wozu ein Licitations⸗ 


Termin auf den ıften Auguſt c. a. früh 
9 Uhr im Schloſſe zu Pos nitz anberaumt 
b Publi?o von Seiten der 
Landſchaftlichen Sequeſtration hiermit bes 
kannt gemacht wird. 
Posnitz, den 22ſten Juni 1822. 
Freiherr von Bibra, 
Cur. Bon. 


3% Anzeige. g 
Von den Fürſtl. Lichnowskiſchen Majo⸗ 
ratöherrfchafren werden d. 2. Juli Vormiti⸗ 
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tags dreißig überzählige, zur Zucht und 
auch zum Schlachten wohlgenährte Kühe, 
im Orte Kuchelna verkauft, wozu Lieb⸗ 
haber der Viehzucht hoͤflichſt eingeladen 
werden. 8 
Kuchelna, den a2ſten Juni 1822. 
2 König, 
Oberamtmann. 


Anzeige. 
Eingetretener Umſtaͤnde wegen, wird 
der Verkauf des Plus⸗Inventariums auf 
dem Vorwerke Gaſchowitz nicht erſt den 
Iſten Juli (wie ſolches in Nro. 48. dieſes 
Blattes angezeigt worden), ſondern ſchon 


den Zoſten dieſes Monats des Nach⸗ 


mittags ſtatt finden, welche Termin⸗ 
Veranderung hiermit bekannt gemacht 
wird. a ee 2x 
Gaſchowitz, den 23ſten Juni 1822. 
Klemiſch, 
Paͤchter. 


— — 


Bekanntmachung. 


Von dem graͤflich Arzſchen Oberamte 
von dem Gute Melt ſch und von eben dem 
damit vereinigten Antheile Katharein in 
dem k. k. öſtr. Antheile Schleſiens werden 
alle jene, welche an dem Nachlaß des am 
28ſten April d. J. in Katharein verſtor⸗ 
genen Franz Anton Kanowsky, aus 
was immer für einem Rechtsgrunde, einen 
Anſpruch zu machen gedenken, vorgela⸗ 
den, ihn bis z0ſten Juli d. J. geltend 

u machen, auf welchen Tag zugleich eine 
Tagfahrt in No. 85 in Katharein bei 
Troppau angeordnet wird, bei welcher 
die Auſprüche an die Verlaſſenſchaft 


auch ‚mündlich angebracht werden können, Kr 
Einzelne Blätter dieſes Unzeigers werden für 2 fal. Mänze berfaufe 


ganzen Bedarf an Holz ſich kann anfahren 
laſſen. 88 


indem nach Verlauf dieſer Friſt die Ver⸗ 
laſſeuſchaft abgehandelt werden wird. 
Meltſch den 17. Mai 1822. 2 
Scheithauer, 
Oberamtmann. 


Anzeige. 
Meine Beſitzung in Altendorf wuͤnſche 


ich veranderungshalber fo bald als möglich 


und zwar aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Wohngebäude enthält 2 Stuben 
und 2 Kammern, die zu dieſem Gebäude 
ehdrigen Stallungen faſſen 14 bis 16 
ferde und 8 bis 10 Kuͤhe, eine Wagen⸗ 
remiſe, Schüttboden und 2 Scheuern; 
ſaͤmmtliche Gebaͤulichkeiten ſind in ziemlich 
gutem Zuſtande. f f q 
Ein hierzu gehoͤriger Garten zum Gräu- 
zeugbau iſt von ziemlicher Größe, fo wie 
auch die beiden andern Obſtgaͤrten, welche 
vortreffliches Obſt enthalten. 
Ein beſonderes Vorrecht welches dieſe 
Beſitzung dem Eigenthümer gewährt, bes 
ſtehet darin, daß derſelbe zwel Tage in der 
Woche aus den herzoglichen Forſten ſeinen 


Die Abgaben find Auferft geringe und 
betragen bloß 3 Rthl. 14 ſgl. jährlich, 
Ratibor den 14. Juni 1822. 
* Felix Dolainsky. 


& Anzeige. 
In dem Haufe des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Kretſchmer auf der De 
Gaſſe, iſt ein . mit Meubles nebſt 
einer Kammer für einen oder zwei unverhei⸗ 
ratheten Herren vom ıften Juli an zu ver⸗ 
miethen. Miethluſtige belieben ſich des 
Valdigſtens bei mir zu melden. 
Ratibor, den 2 1ſten Juni 1822. 
J. E. Ritter. 


. 
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